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Erstes Halbjahr 2014, Anzahl Flüchtlinge
Afghanistan
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Die grössten Flüchtlingsgruppen weltweit

BERN. Die Flüchtlingskrise  
stellt die Schweiz vor  
grosse Probleme. Das  
Thema dürfte auch das  
Wahljahr 2015 bestimmen.  

Noch nie gab es weltweit so vie-
le Flüchtlinge wie heute. Ange-
sichts der Flüchtlingsdramen 
ist die politische Diskussion in 
der Schweiz wieder neu ent-
fl ammt. Denn mit dem anhal-
tenden Flüchtlingsansturm 
nehmen auch die Herausforde-
rungen für die Schweiz zu. «Die 
Behörden stossen bereits heute 
an ihre Grenzen», sagt Margrith 

Hanselmann, Generalsekretä-
rin der Schweizerischen Sozial-
direktorenkonferenz. Eine wei-
tere starke Zunahme von 
Flüchtlingen könne zu kriti-
schen Engpässen bei der Unter-
bringung, bei der medizini-
schen Versorgung sowie bei In-
tegrationsmassnahmen führen. 

Das Thema dürfte im lau-
fenden Jahr nicht nur die Be-
hörden beschäftigen: Politolo-
ge Louis Perron glaubt, dass 
Flüchtlinge im Wahlkampf 
2015 wichtig sein werden. «Das 
Thema ist sonst stets von der 
Rechten besetzt», sagt er. Die 
Linke sei in Asylfragen meist 

erfolglos. «Den meisten Leu-
ten leuchtet es jetzt aber ein, 
dass die Situation in Syrien 
wirklich tragisch ist.» Deshalb 
sei das Thema diesmal etwa 
auch für die Grünen nicht aus-
sichtslos. 

Die SVP scheint auf das 
Wahljahr hin neue Töne anzu-
schlagen. Der Vorschlag von 
Heinz Brand, mehr syrische 
Flüchtlinge aufzunehmen, pas-
se «nicht ins normale Wahl-
kampf-Drehbuch der Partei», 
meint Perron. Ob Brands Vor-
schlag Teil der SVP-Strategie 
sei, sei noch nicht abzuschät-
zen. ROMANA KAYSER

Flüchtlinge werden 
Wahlkampf prägen

Bei Ja zu GLP-Initiative 
steigen Benzinpreise
BERN. Das Benzin würde pro Li-
ter drei Franken teurer – der 
Strom pro Kilowattstunde 33 
Rappen. Mit dieser Milch-
büechli-Rechnung untermau-
erte Bundesrätin Eveline Wid-
mer-Schlumpf gestern ihre 
Empfehlung, im März die 
Volksinitiative «Energie- statt 
Mehrwertsteuer» abzulehnen. 

Die GLP-Initiative verlangt, 
dass eine Steuer auf nicht er-
neuerbare Energieträger erho-
ben wird. Dafür soll die Mehr-
wertsteuer, die heute auf prak-
tisch alle Güter erhoben wird, 
abgeschaff t werden. Widmer-
Schlumpf erinnerte daran, 
dass die Mehrwertsteuer mit 
jährlich über 22 Milliarden 
Franken die wichtigste Einnah-
mequelle des Bundes sei. Um 
die gleichen Einnahmen mit 
der Energiesteuer zu erzielen, 
müssten die Steuersätze sehr 
hoch sein. Laut der Bundesrä-
tin verfolgt die Initiative das 
richtige Ziel, aber auf falschem 
Weg. Der Bundesrat will nach 
der Abstimmung einen ande-
ren Vorschlag präsentieren. JBUBundesrätin Widmer-Schlumpf.

Morddrohungen gegen Kesb: Mann verhaftet 
WINTERTHUR. Ein 48-jähriger 
Mann soll im Internet Mord-
drohungen gegen die Kindes- 
und Erwachsenenschutzbe-
hörde (Kesb) Winterthur-An-

delfi ngen ausgestossen haben. 
Er wurde gestern laut der Kan-
tonspolizei Zürich an seinem 
Wohnort im Kanton Aargau 
verhaftet. Der Mann ist nicht 

der Einzige, der die Tragödie 
von Flaach ZH zum Anlass 
nahm, die Kesb massiv zu be-
drohen. Auch gegen andere 
Personen wird ermittelt. SDAdoch das passt vielen nicht. KEYSTONE


